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des Fperrn gtadthalters Zurchl. zu Dreßden.

Unſere x.
As Ew. Ldl. durch das am 27. Sept. datirte und erſt geſtern ein
gelangte Schreiben wegen des in der Deſſauer Juden Wechiel—

D

Sache zu Wien vor emige unſere Rathe erkannten aber aus

haben vorſtellig machen wollen das haben wir langſt vorher
modo inaudito inuſitato durch das zu Leipzig in der verwiche—
nen Meſſe an vielen Orthen der Stadt zu unſerer und der Un—

ſrigen Kränck-und Beſchimpfung afligirte gedruckte Mandat mit hochſter Ge—
muthsalterativun vernommen;

Gleichwie nuim Ew. Lodl. von Uns die rechte præſumtion fuhren daß wir wie—
der die Privilegia des Chur-und Furſtl. Hauſes Sachſen zu unſerm eigenen Nach
theil nicht handeln werden noch wollen nicht weniger wir das Leipzig. Wecthſel
Recht in genere in ſeiner maſſe willig laſſen; Alſo raumen wir hinaegen nimmer
din daß der Calus, wann ſtrittige und nur biß zum Austrage der
Haupt Abrechnunas-Sache ausgeſtelte Wechſel-Briefe malä fide vernegotiret
und noch vor der Zeit von andern wiſſendlich angenommen worden pendenteA

nondum vel ad ſiberationem planè fimta causã unter die regulam des ſtrengen und
bloß auf Trau und Glauben geſtellten Wechſel-Rechts gehore ſondern es iſt am
hellen Tage daß dieſer præcext bloß erfunden werden wolle uns nur die 1000o0o.
Rthlr. zu extorquiren und dem Deſſauer Pflicht-vergeſſenen Juden von deme
wir nimmer etwas wieder zugewarten hatten in effectu zu bezahlung ſeiner und
ſeiner theilhabern Schulden oder Kecompenſe zu zuwenden dem wir doch keinen
Reichsthaler mehr ſchuldig ſind ſonſten auch wahrhafftig mit der Zahlung
nicht wurden entſtanden haben und allenfals wir ihm oder deſſen Theilhabern
auch mit unſern Furſtenthum und Landen zur. Gnuge angeſeſſen ſind maſſen
denn dieſe Sache wie wir ſchon offtermahls mund-und ſchrifftlich aegen die
Konigl. Majeſt. und dero Jathe declariret haben gar nicht unſerer Rathe oder
Diener ſondern unſere ſelbſt eigene Alfaire iſt und wir daher vor unſere Rathe
das Protectorium, als ein connexum Cauſæ principalis, zu Wien geſuchet und ſie
hernach uf unſern Befehl und zu ihrer bedurfftigen Sicherheit nur an deſſen
Expedition erinnerung thun laſſen nachdem man zu Dreßden auf offtere Vor
ſtellung ihnen nicht einſt ſo viel Sicherheit und Nachſicht als den Juden willia
und mit ſtarcker Hand geſchehen mittheilen wollen; Daß wir uns aber nach
Wien gewendet iſt die vernable Urſache dieſe daß wir zu Dreßden viele Jahre
her in dieſer Juſtiz-Sache erfahren muſſen/ daß der Jude von Deſſau allein nach
Willen das Gehor gefunden und dargegen vor uns gar keine gerechte Remonſtra-
tion, auch ſo gar kein rechtliches ſenument redlicher Gewiſſenhaffter und Rechts—
Erfahrner treuer Leuthe noch die in caſu maxime ſimili allegirte und erweißliche
ChurSachſi Landes Oblervanz und Rechts-Spruche attendiret ſondern von
einigen unſerm Furſtl. Hauſe gehaßigen die Juden-Parthey ohne Scheu genom
men Uns aber auf unſere oder unſers Deputati vieltaltige Memorialia vom Sept.
1706. an weder Gehor gegeben noch zu Erlangung unz artheyiſcher Julſtiz eini
ge Handbietung gegonnet wol aber bald dem Juden als er zu Leipzig gewe
ien und wir ſeiner nach Wechſel-Recht machtig zu werden geſuchet die Thore
und Thure zur Flucht geöffnet bald ihme zu Dreßdenund in Leipzig der Wech
ſel-Ordnung ungeachtet wieder uns Schutz und Schirm geleiſtet bald auch auf
unſere wieder den Juden aus deſſen indollirten Wechſel-Briefen vor dem Handels
Gericht zu Leipzig angeſtellte Wechſel-Klagen die Juſtrz durch verbothe gehem
met mithin alles kurtz zufaſſen die gerechte Hulffe denegiret und notorie protrahiret
worden wie wir ſolches alles hiernechſt Jhrer Königl. Majeſt. ſelbſt terner vor
ſtellen und zu erkennen geben mithin bey ſolchen und andern in denen gedruckten
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Beylagen kurtzlich doch grundlich angefuhrten rationibus und Umbſtanden Sr.
Majeſt.ſowol als Ew. Ldl. in continenti finden und begreiffen werden daß wir
oder die Unſrige ſo wenig wieder das Gemeinſchafftliche Chur-und Furſtl. Sachſ.
Privilegium de non appellando, wie deſſen Buchſtablicher tenor es deutlich bekraff
get und die Exceptiones ſelbſt im Munde fuhret als wieder das Chur-Furſtl. Sta-
tutum des Wechſel-Rechts zu Leipzig darinnen propter vitium litigioſi ſeinper in-
hærens, weder wir noch unſere Cammer oder andere Rathe verfangen gehan—
delt und folglich die ſonſt unerhorte ſchimpfliche broceduren welche in des Ko
nigs Abweſenheit ohne dero vorbewuſt durch Antrag eines und andern barri-
tans des Ehrloſen Judens in der verwichenen Meſſe zu Leipzig vorgenommen
worden nicht verdienet haben. Am wenigſten aber konnen wir unſern Rathen
vor deren Sicherheit wegen ihrer vor Uns aufBegehren eingelegten Caution, wir
bis zur erfolgenden Rechtl. Hulffe in der durch wiederhoite Judicata decidirten
Sache zu Wien Sorge getragen unterſagen daß ſie bey demerlangten Kayſerl.
Ptotectorio nicht beharren ſolten in dem ſoiches nicht wie Ew. Ldl. berichtet ſind
per falſa narrata ausgebracht ſondern plenaria cognitio cauſæ darbey geſchehen
ſo daß als der jetzige Konigl. und Chur-Sachß. Abgeſande zu Wien mit ſeiner
ſchrifftlichen Vorſtellung darwieder einkommen und gehort dennoch beym Kay
ſerl. Reichs Hof. Rath das Concluſum dahin genommen worden wie die Copty
liche Anfuge meldet. Wenn es aber deſſen allen unbetrachtet dahin kommet
daß wieder die Kayſerl. Reichs Hof-RathsDecreta und Kayſerl. Verordnung
wieder die Reichs. Abſchiede und die gemeine Rechte auchwieder klare Rechtskraf
tige Judicata und und endlich wieder die naturliche Billigkeit gegen einen Reichs
Furſten und die Seinigen de facto, zumahln in dergleichen JudenSchuldund
ſtrittigen Privat. Sachen nach præoccupationen und wiedrigen Concepten moge
verfahren und darzu ſchlecht hin nur Wechſel-Recht in genere, ohne Erwegung
der ubrigen einlauffenden Haupt-Circumſtantien und daher flieſſenden nothwen
digen legalen interpretation ſolcherley ſtatuti zum prætexte genommen werden ſo
wird bey ſolchem Verfahren keines weges von Uns der Status publicus, ſondern
von denen gelſtruiret welche dergleichen wie ob ſtehet vornehmen. Welchenfals
aber beſonders wir und andere Reichs-Stande, ſonſt keinen Richter und Helf—
fer als den Kayſer wiſſen deſſen Jurisdiction ohne hin nach dem kiaren Reichs—
Abſchiede de an. 16oo. in præſenti caſu deutlich auch in cauſa privatorum, und alſo
vielmehr in eines gravirten immediaten Reichs-Furſten Sache propter connexita-
tem continentiam caulſæ, wieder ſo vielerley Beſitzere der durch Urthel und
Recht annullirten Wechſel-Briefe und anderer entwendeten Documenten bevorab
bey entſteh-und Behinderunga aller andern Hulffe fundiret iſt welchen paſſum
wir auch der Kayſerl. Majeſt. zu hochſter Ausmachung vornehmllich uberlaſſen.
Wir muſſen aberänzwiſchen wieder die hochſt-ſenüble und nimmer jultikcirliche
proceduren deren man ſich zu Leipzig unternommen und daß man hierunter we-
der die nahe Anverwandſchafft mit dem Konige noch ſonſten unſern Reichs-Fur
ſtenStand im wenigſten regardiret feyerlichſt proteſtiren und alle Comperen-
tia biß zu Jhr. Konigl. Majeſt. retour uns reſerviren und erſuchen nur Ew. Ldl,
hiermit ſie belieben die Beylag ohnſchwer zu verleſen und reiflich zu erwegen
da dann wenn ſolches geſchehen Wir von dero æquanimitat und hohen Ver
ſtande verſichert ſeyn daß ſie nach ſelbft eingenommener lnformation in dero
Furſtl. Gewiſſen befinnden werden daß der geaenwartige Caſus pland extraotdi.
narius und unter das Gewiſſenhaffte und dem Chriſtl. commercio zu gut verord
nete auf Treu und Glauben geſtellteWechſel-Recht nimmer gehore als darinne
gar nicht enthalten daß die in Compromilſo litewiſſentlich verfangene mithin
vor der Sachen rechtlichen Ausgang unkrafftige Wechiel-Briefe moaen verhan
delt und daß alſo auch darauf dem wiſſentlichen Annehmer Erkauffer und Be
ſitzer deroſelben ohne Conſideration des Rechtl. Verfangs muſſe der Wechſel—
proceſs geſtattet werden; Noch weniger aber iſt darinnen accidiret oder nach
Recht zu decidiren daß die im Procels verfangen geweſene aber durch Urthelund
Recht demerſten Beſitzer abgeſprochene und auf der kRxeeution ſvegen deren kuruck
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ſtellung beruhende Wechſel-Briefe dennoch hernach deſſelben Ceſſionarius nach
Wechſel-Recht einbringen konne. Vielmehr aber ſtehetſin der Leipziger Wechſel—
und Handels-Gerichts-Ordnung 8. ll. klar daß auch bey Wechſel ſchulden die
exceptio præventionis atque litis pendentiæ ſtatt haben ſolle. Da uns nun auch
unſer treuloſer Factor die erſtmalige Wechſel-Briefe (dafur hernach die jetzige biß
zur Haupt. Sache Rechtl. Entſcheidung ſind gegeben worden) fraudulenter ent
wendet gehabt wir aber endlich daruber mit ihm zu Berlin in ein comptomils
haben treten laſſen einfolglich daſelbſt notoriè litis pendentia geweſen ſo ſolte und
muſte wohl uns und unſern Ausgebern ſolche exceptio auch zu ſtatten kommen
und war conſequenter der Ausgang ſolcher HauptSache abzuwarten nicht aber
ante finitam litem unſere Rathe mit captur befehlen zu verrolgen und zu prolſti-
cuiren. Noch weit arger und ungerechter aber iſt dieſes daß auch nunmehro die
Haupt-Sache durch ein Konigl. laudum wie auch durch ein Rechtskrafftiges Ur—
thel entſchieden und die quæltionirte Briefe als ungultige zu caſliren und zu reſti.
tuiren ausgeſprochen worden wir und unſere Rathe dennoch auch mit ſolcher
exceptione rei judicaræ, dir doch notoria, und in continenti liquida iſt auch zu recht
contra Ceſſionarios unſtrittig gelten muß und in Krafft der Leipziger Wechſel—
und Handels. Gerichts-Ordnung 8. il. Ebenfalls vor zulaßlich gehalten wird
nicht wollen noch ſollen gehoret werden. Und wenn je noch ein Zweiffel wieder
das allegirte Konigl. Laudum und das Hoſ-Gerichts judicatum hatte konnen er—
ſonnen werden ſo hatte man zwar vor deſſen erlangter Rechts-Krafft nach ge
brauchten laſpenlv. Mittel auf ſolche Objectiones und dubia die Rechtl. Noth
durfft noch beyzubringen gehabt aber indeſſen doch propter litis pendentiam keine
captar Befehle wieder untere Rathe zu Dreßden erkennet werden ſollen wenn an
ders man mit uns nach der Juſtiz und klaren Wechſel-Ordnuna hatte handeln wol
len. Und wie mochte nun auch hierbey im ubrigen was das Sachß. Jus de non ap-
pellendo betrifft nur einiger Schein zur imputation gefunden werden ſals ware
vey dem jetzigen Special falle des Geſuchs eines Kayſerl. Mandati zu Exequirung
der vor uns habenden Rechtskrafftigen Urthel und Protectorii wieder ſo viele im
Romiſ. Reich hin-unb wieder angeſeſſene detentores unſerer Bedienten vor uns
eingelegter:durch obige Urthel aber annullirter Wechſel-Briefe da propter connexi-
tatem cauſæ Judex omnium ſuperior, nothwendig anzugehen geweſen ſothanes
privilegium de non appellando violiret worden? Hergegen iſt Handgreiflich unrecht
und unbillig wenn man Uns und denen Unſrigen den elkect unſerer judicatorum.
mittelſt kraudulenter Verwechſelung derer Perſonen (ſc. des condemnitten Ju—
dens und deſſen Ceſſionarien:) unter dem prætexte des Leipziger Wechſel-Rechts
per indirectum zu entziehen aus Judiſchen Betrugereyen ein Staatslnterelſe uma
chenund uns conſequenter nur die iooooo. Rthl. abzuzwingen und ſolche dem  tuden
oder deſſen Cellionariis, damit ſie etwan zu ihrem bißherigen Ufwand wieder ge
langen möchten zu zuwenden ſuchet indem dergleichen incerpretation oder appli-
cation des WechſelRechts contra bonam fidem, contrà jura naturalia, civilia
Canonica (als in welchen allen die alienationes rei litigioſæ, bey Straffe verbothen
und dergleichen Contractus vor nichtig und null zu achten) und endlich allwege
contrà veram Chriſtiani Legislatoris intentionetm lauffen thate, ſich auch kein Stand
des Reichs dergleichen ſtatutum irrationabile oder deſſelben alſo beſchaffene inter.
pretation mag aufburden laſſen ſondern am Ende die Kayſerl. Majeſt. interpres
und Judex uber dergleichen Specialen Wechſel Calum ſeyn und bleiben muſte ſin
temahl bey obiger Application des Leipziger Wechſel. Rechts infinitæ fraudes und
Benachtheiligungen cum ſummo damno tertüi, ſich hervor thaten und conſequen.
ter beh dergleichen nundinis publicis und ſothaner interpretation des WechſelRechts
(ſo doch auch der praxi Lipfienſi gantz zu wiederlauffet wie es noch ohnlangſt
ein ergangenes Urthel in Cauſa Roſenthals contra einen Juden bekrafftiget hat)
niemand ohne auſerſte Gefahrde wurde forthin contrahiren konnen; Uber dieſes
kommet in unſerm Fall noch darzu daß der Kauffmann Schmidt der doch des
meiſte Gehor zu Oreßden mit findet von Uns oder denen Unſrigen gar keine Wech
ſel-Briefe in Handen und der Kauffmann Hohmann gleich allen andern Deten-
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toribus der Wichſel. Briefe biß dato kein legales indoſſement. wie die Wechſel. Ord

nung erfordert auf ihren hrigioſen und pendente lite erhandelten nunmehro aber
durch Urthel und Recht annullirten Wechſel-Briefen jemahls produciret haben
noch auch produciren konnen und ſolche Leuthe nichts deſtoweniger ohne
behorige legitimation wieder unſere Abweſende und zu Leipzig nicht betro—
ffene Rathe (auſſer welchem Fall die Chur-Sachßiſchen Jurisciction zurecht
gaar nicht tundirt iſt /)mit Mandartis, ja ſo gar mit öffentlichen niemahls er—
horten ſchimpflichen Anſchlagen aller Billigkeit und Befuqnis zuwider aufs heff—
tigſte lecundiret und dadurch die unſrigen und durch dieſeiben Wir publico proſti-
turret worden; Allermaſſen nun der alio nach der Lange vorgeſtellte bisher wider
Uns und die Unſrigen gebrauchte Modus procedendi, in der gerechteſten und zwar
einer ſolchen Sache darein Wir allein durch die zu Dienſt Jhrer Majeſtat des Ko
nigs/ in Jhren damahligen beſchwerlichſten Zuſtande auf Unſern Credit aufge—
nommene ſehr hohe Geld-Poſten mit offenbahren Betrug gerathen gantz unver
antwortlich und allen Rechten und Billigkeit zuwider ſonderlich aber das letztere
Unternehmen zu Leipzig gar onne Grund auch gegen alle Maſſeund Ordnung iſt;
Alſo verſichern Wir Uns Ew. Liebd. werden nach obigeniammtl. Umſtanden dar
an ſelbſten ein gerechtes Mißfallen tragen und ſolchen Proceß in eines famolen
Nuden und ſeiner Anhanger Privat. Sache und zu deren ungerechten Faveur nichtdilligen daher Wir Uns auch der Kedreſſirung und Abnahme des nur beruhrten
offentlichen Anſchlaas wie auch der reſpectuenſen Attendirung des Kayſerl. bro-
tectorii und ReichsHofraths-Concluſi, und zwar um ſo mihhr verſehen als durch
Reſpectirung ſolchen brotectorii, der Haupt. Sache an und vor ſich ſelbſt nichts be
nommen noch mit dem geringſten Schein-Grunde dem wahren und gerechten
Wechſel-Recht weniger dem Sachſiſ. Privilegio, in præſenti caſu, einig Nachtheil ge
ſchehen tan. Wir erſuchen demnach Ew. Liebd. angelegentlich um alles denen
freundoheimliche Verfugung und in Erwartuna freundlichgewieriger Antwort
verharren Wir Derſelben zu angenehmen Dienſten bereitwillig. Datum Frie—
denſtein den 3. Novembr. 1703.

Won VWottes Wnaden Rriedrich Fertzog zu
Gadchſen c. c.
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